
8

t.

ſt
n

n

n

n

ch

u

ne e u ne r r 3 e env m Tw

F d v

SFotterie- Liſte zu Nr.
Halle a. S., Donnerstag den 6. Auguſt 1891.
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daß wenn es ſich um wirkſame i g. der Prole
tarierkrankheit lt, dazu ein einzelnes Arzneimittel nicht
ausreichen kann, ſondern daß dazu vor allem beſſere Arbeits
und Lebensbedingungen erforderlich ſind.

Der Wormſer Fabrikinſpektor hätte ſeine Jnſtruktion be
deutend inhaltsreicher geſtalten müſſen. Bevor er den Unter
nehmern empfahl, den Arbeitern belehrende Vorträge über
die Lungenſchwindſucht zu halten, hätte er ſelber die HerrenUniernehge über die Urſachen belehren müſſen, aus denen

die übergroße Verbreitung der Lungenkrankheit entſteht und
die auch bewirken, daß die Krankheit ſo häufig einen töt-
lichen Verlauf nimmt.

Das iſt die des Arbeiters und ſeine un
enügende Ernährung, ſowie der ſtändige Aufenthalt in einer
tmoſphäre, die mit geſundheitsgefährlichen, in einzelnen

Fällen mit giftigen Stoffen geſchwängert iſt.
Jſt die Lunge eines Arbeiters angegriffen, ſo daß ſie für

die Tuberkelbazillen äußerſt empfänglich wird, ſo kann der
Arbeiter nicht, wie einer aus den „oberen Zehntauſend“, nach
Davos oder an einen ähnlichen Kurort gehen und in reiner

548 605 728 925 81 189088 90 123 250 86 100] 99 363 553 610 20 60 797

S varaur ruh.Ueber die ſozialdemokratiſche Arbeiterbildungsſchule,
welche ſeit Januar in Berlin eingerichtet iſt, giebt der „Vor
wärts“ folgende nähere Auskunft. Jn den ſechs Schulen,
deren Lokale für jährlich 3988 M. gemietet ſind, beteiligen
ſich zuſammen 2745 Schüler an den Unterrichtsſtunden, und
zwar 404 in Deutſch, wöchentlich 2 Stunden, 217 in Natur
wiſſenſchaften, 2 Stunden, 193 in Geſchichte, 4 Stunden,
304 in Nationalökonomie, 2 Stunden, 351 in Buchführung,
1 Stunde, 192 in 2 Stunden, 410 in Stenographie,1 Stunde, 337 in Rechnen, 1 Stunde, 337 in Kechtſchrelben,

1 Stunde. Das Schulgeld beträgt monatlich 50 Pf. für
alle Fächer zugleich. Außerdem haben die Vereinsmitglieder
monatlich 25 Pf. Beitrag zu zahlen.

Welche Zuſtände im preußiſchen Volksſchulweſen zur
Zeit herrſchend geworden ſind, zeigt die „Preuß. Lehrer
zeitung“ an einigen Beiſpielen aus dem Bitterfelder
Kohlenbezirk.

„Der Ort H. zählt ungefähr 450 die dortige Schule be

beträgt für die ö geſpaltene

Petitzeile oder deren Raum
15 Pf., für Wohnungs-,

Vereins und Verſammlungs
anzeigen 10 Pf.

Jnſerate für die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis

vormittags 10 Uhr in der
Expedition aufgegeben ſein.

und Amgegend.

lbergaßſſe.
Motto: Für Wahrheit und Recht.

2. Jahrg.

ide Kinder. Dieſelben werden von drei Lehrern in vier
en derart unterrichtet, daß der erſtere Lehrer (Kantor
Küſter) in der erſten, der Oberklaſſe, über 100, der
e Lehrer in der Mittelklaſſe auch über 100 und der
Lehrer am Vormittag in der dritten und am Nach-

g in der vierten Klaſſe ebenfalls je über 100 Schüler
weiſt. Dafür beziehen der erſte Lehrer inkl. Kantor,
r- und Organiſtengehalt und inkl. Wohnungsentſchädigung
Abzug für den Emeritus etwas über 1500 M., der

und dritte Lehrer je 750 M. bar, freie Wohnung
Feuerung. Der Ort R. zählt über 500 Schüler für
Lehrer. Der erſte Lehrer (Kantor, Küſter und Organiſt)
wenig über 1300, der zweite 1200 und alle übrigen
halten neben freier Wohnung und Heizung 750 M.
ehalt. Die Pfarrſtelle iſt mit über 10000 M. dotiert.
er benachbarten Tochtergemeinde unterrichtet ein Lehrer
ihr 130 Kinder bei einem Gehalt von etwas über
M., verrichtet dabei auch noch wohlgemut Kantor-,

und Organiſtendienſt. Jn Z. ſtand der dortige
c bis Michaelis v. J. vor 120--130 Kindern. Jetzt
ichten zwei Lehrer ungefähr 140 Schüler und erhalten
jeder neben freier Wohnung und Heizung 750 M.

er Muttergemeinde S., deren Kantorſtelle als beſt
te gilt, bezieht der erſte Lehrer, Kantor 2c. (alle Neben
fte eingerechnet) 2000 M., der zweite Lehrer dagegen
50 M. Beide unterrichten zuſammen rund 240 Schüler.
ortige Pfarrſtelle bringt ihrem Jnhaber rund 5600 M.
Jn der zweiten Tochtergemeinde mit ebenfalls über
5chülern unterrichtet der erſte Lehrer, da die zweite

ſchon ſeit Monaten unbeſetzt iſt, ſämtliche Schüler
bei einem Bargehalt von ungefähr 1300 M. Aller
ſieht man ſich genötigt, wegen Ueberfüllung der Klaſſen
Stellen einzurichten, die alle mit dem Minimalgehalte

von 750 M. dotiert werden. r
Das ſind Zahlen aus einer Provinz, die in bezug auf

ihr Schulweſen an erſter Stelle ſteht. Charakteriſtiſch iſt
die Thatſache, daß die neuerrichteten Stellen ſämtlich mit
dem Mindeſtgehalte dotiert werden. Die von dem Miniſter
angeordnete Aufbeſſerung der Stellen auf 900 M. iſt noch
nicht eingetreten. Zu bewundern iſt unter ſolchen Umſtänden
nur, daß die Lehrer noch nicht alle Sozialdemokraten ge-
worden ſind.

Das Militär als Konkurrent des Arbeiters. Das
Fſaldiwer Tageblatt“ giebt folgenden Wink mit dem Zaun
pfahl:

„Auch in dieſem Jahre können zu Aushilfsarbeiten während
der Ernte geeignete Mannſchaften ſeitens der Truppen
teile beurlaubt werden. Diesbezügliche Geſuche ſind nicht an
das Kriegsminiſterium oder Generalkommando, ſondern direkt
an den Truppenteil zu richten, von welchem die Mannſchaften
gewünſcht werden.“

Wir zweifeln nicht, daß „patriotiſche“ Grundbeſitzer von

20) Aus unſern Tagen.
Novelliſtiſche Skizze von Karl Ewald.

Nachdruck verboten.

Trotz des Ernſtes der Situation mußte der Angeredete
lächeln. Worte fand er indeſſen im Augenblicke nicht; er
drückte nur ſtumm die Hand des Freundes.

Der Wagen hielt am Rande eines kleinen Gehölzes.
Nur wenige Schritte und die Beiden hatten Kampf

z erreicht, welchem von der andern Seite die Gegner ſich
näherten.

Während die üblichen Formalitäten erfüllt wurden, lehnte
Ernſt regungslos an einem morſchen Baumſtamme, ganz in
Betrachtung des Morgenhimmels verſunken.

Ganz anders hatte er ſich dereinſt als ſchwärmeriſcher
PPrimaner ein Duell vorgeſtellt.

Faſt ſchien es ihm ſündhaft, einem alten Brauche ſeine
W Wendtraft zum Opfer zu bringen aber konnte er

r

J Beinaghe fragend richtete er wieder ſeinen Blick, den er
inen Moment lang zu Boden geſenkt, gen Himmel. Auch
dort ſchien der Kampf des alten Winters mit dem jungen
Frühling ſich widerzuſpiegeln. Ein ewig neuer Kampf des

Alten mit dem Neuen.
Die Vorbereitungen waren beendet. Die Gegner traten
a Plätze, die tötenden Waffen feſt auf einander ge

richtet.
Wallden, der in ſcheinbar lebhafter Unterhaltung mit ſeinem

Sekundanten geſtanden, war zwar blaß, aber kein Zucken verriet
bei ihm innere Aufregung, indes die Hand des Gegners im
erſten Augenblicke merklich zitterte.

Das mörderiſche Spiel begann von neuem. Wieder fielen
die Schüſſe gleichzeitig, aber faſt gleichzeitig auch ſtürzte
Werdau mit einem leichten Aufſchrei zu Boden.

Kronau und der Arzt ſprangen hinzu,
„Tötlich fragte der erſtere ängſtlich den Doktor.
„Nicht unbedingt,“ gab dieſer kurz zur Antwort; „indeſſen

hängt das Leben nur an einem ſchwachen Faden.“
t 5 Gegenpartei trat jetzt ebenfalls heran, um Hilfe zu
eiſten.

Kronau wies ihren Beiſtand höflich dankend ab. Den
leicht verwundeten Wallden würdigte er keines Blickes.

Die Offiziere beſtiegen nunmehr ihre Pferde und ritten
davon. Jndeſſen hatte der Arzt den Notverband angelegt.

„Wir fahren ihn am beſten gleich ins Krankenhaus; Privat
pflege genügt hier nicht.“

„Recht ſo, Doktor!“ pflichtete der Journaliſt mit bebender
Stimme bei. „Jn meinem Quartier fände er wenig Kom-
fort, und was die etwaigen geſetzlichen Folgen angeht, hier.
müſſen höhere Rückſichten walten.“

Der Vorſchlag des Arztes wurde ausgeführt und der
Schwerverletzte der vorzüglichen Obhut einer der beſten und
eleganteſten Krankenanſtalten anvertraut.

Kronau wich nicht von ſeinem Bette; ſpäter erſchienen auch
Klug und ſeine Braut, denen das Gerücht ſchon die traurige
Kunde zugetragen.

Beide waren tief ergriffen.
Geſpannt blickte der Journaliſt bald auf den Kranken,

bald auf die Thüre des komfortabeln Zimmers.
Endlich gegen 6 Uhr abends ſchlug der Leidende die

Augen auf. ſchien ſich allmählich des Vorgefallenen be
wußt zu werden.

Matt lächelnd reichte er den Anweſenden die kalte Hand,
Das Kommando fiel. Die Schüſſe durchhallten gleichzeitidie Luft. Wallden hatte einen leichten Luſt z die

Schulter bekommen. dau ſtand unverletzt.

dann aber irrte ſein Blick ſuchend durch den kleinen Raum.
Kronau verſtand ihn.

„Habe Dank, Freund!“ hauchte der Verwundete. „Jch
fühle, mein Ende naht.“

Da wurde leiſe die Thür geöffnet; der Wärter erſchien.
Kronau ging zu ihm und nickte einige Male bejahend:

„Ja, der Arzt hat's erlaubt.“
Gleich darauf trat ganz in Schwarz gekleidet und mit

ſchwankendem Gange Wanda Reichardt ins Zimmer.
Alle zogen ſich zurück, während die junge Dame an das

Lager des Leidenden trat.
Sie drückte einen heißen Kuß auf ſeinen Mund und fragte

dann laut ſchluchzend:
„Kannſt Du mir verzeihen, Ernſt? Ach, ich habe ſchwer

gefehlt, aber ſchwerer noch bin ich nun beſtraft!“
Das Auge des Verwundeten leuchtete auf.
„Ja, vom Grunde meines Herzens! Auch ich trug ſchwere

Schuld. Die Schuld des Kampfes zwiſchen Liebe und Ehrgeiz
„So laß denn die auf den Tod verwundete Liebe im Tode

noch ſiegen! Widerſprich nicht! Mir gehört nur noch eine
kurze Spanne Zeit.“

Hier ſank er erſchöpft in die Kiſſen. Nach einer Pauſe
der Erholung fuhr er mühſam fort:

„Und Wallden
„Das Gerücht hat Dich betrogen,“ erwiderte ſie unter

einem Thränenſtrom.
„Habe Dank,“ flüſterte er Dann winkte er mit matter

Hand Kronau und dem Brautpaare; auch dieſe traten nun
an ſein Bett.

„So laßt denn die Liebe ſiegen. Die Liebe des Freundes,
die Liebe des glücklichen Brautpaares und unſere unglückliche

Liebe in Verklärung über das Grab hinaus Wanda!“
chte der Sterbende mit letzter Anſtrengung, drückte Wandas

and noch mit dem letzten entfliehenden Pulsſchlage und
ſank dann entſeelt mit verklärtem Antlitze zurück.

End e.„Sie wird kommen. Ich habe ſie benachrichtigt.“
w. a



II

Der Roggenpreis hat ſich in den lehten Tagen, ſowohldieſem Anerbieten Gebrauch machen werden. ihnen
gen Gelegenheit geboten, für billiges Geld die patrio
tiſchen“ Taſchen zu füllen. Der „freie Arbeiter mag ſehen,
wie er was zu verdienen bekommt.

Die Löhne, welche 1889/90 eine entſchiedene Aufbeſſerung
aufwieſen, ſind jetzt in der Rückwärtsbewegung begriffen
oder doch mindeſtens zum Stillſtande gelangt. Jm ſtaat
lichen Bergbau bei Saarbrücken betrug die Steigerung bis
um vierten Vierteljahre 1889 18,6 Proz., bis zum höchſten

ande 1890 34,7 Proz., am Schluſſe 1890 ebenfalls 34,7
Prozent. Jm erſten Vierteljahre 1891 iſt ein Rückgang zu
verzeichnen. Erheblich war der Rückgang im SiegenNaſſau
ſchen Erzbergbaubezirke. Daſelbſt waren die Löhne bis zum
höchſten Stande in 1890 um 11,7 Proz. geſtiegen, Ende
1890 war jedoch nur noch eine Steigerung von 2,2 Proz.
zu verzeichnen. Beim linksrheiniſchen Erzbergbau ſanken die
Löhne auch um 1 Proz. Jm Oberbergamtsbezirke Dort-
mund betrug die a. Proz., ſie ging auf 24,4
Prozent herab. Rückgang Löhne auf der einen Seite,
Steigerung der Preiſe der Lebensmittel auf der anderen
das kennzeichnet die furchtbare Not der Zeit genügend.

Jn einer Berliner Frauenverſammlung ſtand das
neue Parteiprogramm zur Beratung. Die Reſerentin, Frau
Jhrer, ſtand in jeder Beziehung auf dem Boden des Ent
wurfs. Jntereſſant iſt eine Auslaſſung derſelben über das
Frauenſtimmrecht. Sie ſagte, die Frauen würden ſich
nicht derartig als Stimmvieh gebrauchen laſſen, wie die
Männer. Föür dieſe lächerliche Behauptung verdiente die
Frau Jhrer eigentlich ein Orden, wenn wir welche hätten.

Zur Geſindefrage wird der „S.-A.-Z.“ von einem länd
lichen Arbeiter geſchrieben: Vor wenigen Tagen wurde hier
in der Gerichtsverhandlung ein fünfzehnjähriges Mädchen
wegen Brandſtiftung zu Gefängnis verurteilt, weil es die
Scheune ihres Stiefvaters anzuzünden. verſucht hatte. (Jn
dieſem Falle mehr aus Dummheit.) Kürzlich wurde ein
Mädchen aus der Gegend von Gottleuba, ebenfalls nur
15 Jahre alt, zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt, weil es,
um aus dem verhaßten Dienſte zu kommen, das Kind ſeiner
Dienſtgeber durch Streichholzphosphor zu vergiften verſucht
hatte. Derartige Verbrechen kommen wie die Gerichtsver
handlungsberichte zeigen, leider garnicht ſelten vor. Und
die Urſache? Man will aus dem verhaßten Dienſte kommen.
Nun, warum iſt denn der Dienſt verhaßt? Weil die jüngeren
ländlichen Dienſtboten immer noch, wie zur Frohnzeit, einer
menſchenunwürdigen Behandlung ſeitens ihrer Dienſtgeber,
namentlich aber der älteren Dienſtboten: Vögte, Schirrmeiſter,
Großknechte, Wirtſchafterinnen 2c. ausgeſetzt ſind. Prügel
mit der Peitſche für die männlichen Ohrfeigen, Haarzauſen
für die weiblichen Dienſtboten ſind nichts Seltenes, wie erſt
eine kürzlich ſtattgefundene Gerichtsverhandlung bewies. Dabei
ſind oft Koſt und Nachtlager nicht gerade menſchenwürdig.
Jch weiß ſelbſt, daß in Bauerngütern, wo das Geſinde in
der Geſindeſtube aß, die jüngeren Dienſtboten ſich mit dem
begnügen mußten, was die älteren übrig ließen. Es mag ja
ſein, daß die Jugend die Aelteren durch Widerſpenſtigkeit und
Arbeitsunluſt mitunter erſt reizt. Die menſchenunwürdige
Behandlung junger ländlicher Dienſtboten und die Recht-
und Schutzloſigkeit treibt ſie ſelber in den meiſten Fällen
zu den vorgenannten Verbrechen. Der Mann dürfte nicht
unrecht haben.

Daß Andachtsübungen zu den Wohlfahrtsein-
richtungen für die Arbeiter gehören, iſt in unſerem
Zeitalter eine neue Auffaſſung der Geſchichte. Der Gewerbe
rat Sack in Königsberg i. Pr. teilt in ſeinem vorjährigen
Berichte mit: „Jn der Zigarrenfabrik von Louis Großkopf
in Königsberg wird an jedem Montage in der Nachmittags
ſtunde um 6 Uhr eine Andacht abgehalten, bei welcher geiſt
liche Lieder geſungen werden. Auf Geiſt und Gemüt der
Arbeiterinnen und auf ihr ſittliches Verhalten hat dieſe
wöchentliche Wiederkehr der ſozuſagen häuslichen und in
traulicher Weiſe veranſtalteten Andacht einen außerordentlich
günſtigen Einfluß geübt, und es iſt damit zwiſchen ihnen
und dem Arbeitgeber ein Verhältnis geſchaffen, das in gegen
ſeitigem Vertrauen einen feſten Boden gefunden hat.“ Billiger
kann man nicht Wohlthäter der Arbeiter „ſpielen“, helfen
wird's freilich nicht.

Aus Schleswig-Holſtein ſchreibt man dem „vBerl.
Tgbl.“: „Eine Zuſammenſtellung der in dieſen Tagen ver
öffentlichten Synodalberichte ergiebt die ſehr bemerkenswerte
Thatſache, daß die Zahl der unehelichen Geburten in
denjenigen Bezirken am größten iſt, wo der adelige
Großgrundbeſitz eine beherrſchende Stellung einnimmt.
Schlagend beweiſt dies ein Vergleich zwiſchen der vollſtändig
bäuerlichen Propſtei Nordtondern und der feudalſten aller
Propſteien Schleswig-Holſteins, dem Kreiſe Oldenburg im
öſtlichen Holſtein. Jn Nordtondern weiſen 11 Kirchſpiele
keine unehelichen Geburten auf; in der Propſtei Oldenburg
iſt dies nur in einem einzigen Pfarrbezirke der Fall; in
Nordtondern beträgt der Durchſchnitt der unehelichen Geburten
4,2 Proz., im Kreis Oldenburg 14,1 Proz.; in dem völlig
ländlichen Bezirk Schönwalde ſtieg ſogar die Anzahl auf
23,2 Proz., alſo faſt ein Viertel ſämtlicher Kinder iſt außer
ehelich geboren. Es iſt höchſt beachtenswert, daß gerade in
der Gegend, wo die Partei der frommen „Kreuzzeitung“ am
ſtärkſten iſt, die Bevölkerung in ſittlicher Beziehung am
niedrigſten ſteht. Junkertumpund Orthodoxie vermögen nichtdas Voct ſittlich zu heben dagegen ebnen ſie der Sozial-

demokratie die Wege, denn gerade auf dem platten Lande
im öſtlichen Holſtein ſind die wenig gebildeten Arbeitermaſſen
für die ſozialiſtiſchen Jrrlehren ſehr empfänglich.“ Daß
gerade die frömmſten Kreiſe die unſittlichſten ſind, iſt ledig
lich eine neue Beſtätigung einer alten Thatſache. Daß die
„wenig gebildeten Arbeitermaſſen“ den ſozialiſtiſchen Jrrlehren“
ſehr zugängug ſind, beweiſt, daß die agrariſche Ausbeutung
zu handgreiflich iſt, als daß nicht der dümmſte Arbeiter ein
Gegner ſeine Ausbeuter werden ſollte. Daran ändert auch
der „Freiſinn“ nichts.

W den c er. T dem e dreis bis eine kleine Differenz genähert.1. We wurden an der Berliner Börſe für
218--228 Mk. pro Tonne nach Qualität gefordert,
Roggen 212—221 Mk. Nach dem Bericht der „Voſſ. Ztg.
ſtellte ſich ſogar an dieſem Tage für Locoware in Lieferun
qualität derſelbe Preis für wie für Roggen, nämlich
220 Mk. pro Tonne, heraus. f dem Hamburger Getreide
markte, wo ein Terminhandel nicht beſteht, lauteten die
Notierungen für unverzollten ruſſiſchen und amerikaniſchen
Weizen auf 162—182 Mk., für unverzollten ruſſiſchen und
türkiſchen Roggen 170--178 Mk. pro Tonne. Jn Anſter
dam ſtellte ſich der Preis für Herbſtlieferung, unter Um
rechnung der dortigen Notierungen, bei Weizen auf 174 Mk.
bei Roggen auf 166,8 Mk. pro Tonne. g allen dieſen
Notierungen für zollfreie Ware iſt für den zollabgeſchloſſenen
deutſchen Markt noch der Zoll von 50 Mk. hinzuzurechnen.
Der Roggenpreis hat demnach gegenwärtig für Deutſchland
ſelbſt den hohen Stand des Jahres 1881 überholt, und
während damals vom Monat Juli ab ein erheblicher Preis
rückgang eintrat, laſſen diesmal auch die Preiſe für bſt
lieferung, trotz der neuen Ernte, keinen weſentlichen Abſchlag
in Ausſicht nehmen.

Ein internationaler Kongreß, betreffend die
Unfälle bei der Arbeit, ſoll vom 21. bis 26. September
in Bern ſtattfinden. Nach dem Berner „Bund“ iſt die Be
teiligung folgender Staaten bereits geſichert: Deutſchland,
Oeſterreich Ungarn, Frankreich, Jtalien, Belgien, Niederlande,
Schweden und Norwegen, Vereinigte Staaten von Nord-
amerika. Der Kongreß ſoll ſich neben der wichtigen Frage
der Unfälle und der hierauf bezüglichen Geſetzgebung auchmit der Arbeiterverſicherun befaſſen. Eine Anzahl Sach-
verſtändiger aus den derſthiedeneg Ländern ſoll über die

Frage der Unfallverhütung und der Unfallverſicherung be
richten. Der Kongreß charakteriſiert ſich ſonach gewiſſer
maßen als eine Fortſetzung der vorjährigen Berliner inter
nationalen Arbeiterſchutzkonferenz im Kleinen bei der Unfall
verhütungs- Ausſtellung und kann ſich leicht zu einer inter
nationalen Arbeiterverſicherungs- Konferenz erweitern.

Jn Deutſchland und Oeſterreich beſteht bereits die obli-
gatoriſche Unfallverſicherung, und die Schweiz ſteht im Be
griff, ſie einzuführen, ebenſo die Krankenverſicherung. Drei
Vertreter der ſchweizeriſchen Regierung haben zu dieſem
Zweck jüngſt eine Studienreiſe nach Deutſchland und Oeſter
reich unternommen, um in beiden Ländern die Geſtaltung
der Unfall- und Krankenverſicherung zu ſtudieren. Jn Deutſch
land ſowohl wie in Oeſterreich ſind auch in betreff der Un
fallverhütung weitgehende geſetzliche Beſtimmungen vorhanden.
Neuerdings iſt nun bei uns in dem Geſchäftsbericht der
rheiniſch weſtfäliſchen Hütten und Walzwerks-Berufsgenoſſen
ſchaft konſtatiert worden, daß trotz der vielen Schutzvorrich-
tungen die Zahl der Unfälle nicht abgenommen habe. Es
liege das hauptſächlich an der Nichtbeachtung der Vorſchriften
ſeitens der Arbeiter und der Unachtſamkeit eines Teiles der
ſelben, die ſo weit gehe, daß ſie ſich an den einfachſten
Gerätſchaften Verletzungen zuzögen. Jn dem obigen Geſchäfts
bericht wird deshalb der höchſt bedenkliche Vorſchlag gemacht,
die Unfallrenten in allen den Fällen niedriger zu bemeſſen,
bei welchen der Unfall nachweislich durch grobe Fahrläſſig-
keit und Nichtbeachtung der Vorſchriften herbeigeführt worden
iſt. Das wäre eine ſehr bedenkliche Maßregel. Vorläufig

handelt es ſich um den unmaßgebenden Vorſchlag einer
einzelnen Berufsgenoſſenſchaft, der freilich in den Blättern
der Großinduſtriellen ſehr ſympathiſch aufgenommen wird.

Unzweifelhaft wird auf beiden Seiten geſündigt. Der
Bericht der preußiſchen Gewerberäte für 1890 ſtellt feſt, daß
viele Schutzvorrichtungen fehlen, aber auch, daß die Arbeiter
oft recht unachtſam ſind. Der öſterreichiſche Zentral-Gewerbe-
Jnſpektor dürfte das Richtige treffen, wenn er in ſeinem
Generalbericht u. a. ſchreibt: „Das Studium der General
quellen, wie ſie in den Einzelheiten bei Beſprechung der
Unfälle, welche, um der aus dieſen zu ziehenden Lehren willen,
angedeutet und bezeichnet werden, läßt erſehen, daß das
Streben nach Unfallverhütung nicht erfolglos iſt, daß Be
lehrung, Vertrautmachen mit der Gefahr, Bekämpfen der aus
der längeren Arbeit an einer Maſchine ſich ergebenden
Sorgloſigkeit, daß ferner die Sorge für Luft, Licht und Be
wegungsraum 2c., insbeſondere aber das Anbringen von
Schutzvorkehrungen an der Maſchine oder im betreffenden
Arbeitsprozeſſe die Wahrſcheinlichkeit der Gefahr unleugbar
vermindern.“ Es ſei hierbei bemerkt, daß von der öſter
reichiſchen Gewerbeinſpektion ein gewerbe-hygieiniſches Muſeum
errichtet worden iſt. Mit dieſem Muſeum werden Wander-
Ausſtellungen in den Fabrikszentren veranſtaltet, wobei be
ſonders den Arbeitern die Sammlungen, die reiche Schutz
vorrichtungen enthalten, erklärt werden. Vielfach ſchließen
ſich daran noch Vorträge über die Frage der Werkſtätten
Sicherheit und der Werkſtätten Hygieine. Jedenfalls ein
rationellerer Weg, der Unachtſamkeit oder Gleichgültigkeit der
Arbeiter gegenüber den Unfallverhütungsvorſchriften zu ſteuern,
als die Schmälerung der etwaigen Unfallrenten.

Eine kleine zu London erſchienene Broſchüre giebt Ent
hüllungen aus dem Privatleben des ruſſiſchen Kaiſers.
Aus derſelben teilt der „Nürnberger Anz.“ folgendes mit:
„Es wird in ihr ausgeführt, der Zar ſei durch die Um
triebe Jgnatiews und ſeiner Anhänger in einen Zuſtand
geiſtiger Un freiheit verſetzt worden durch fingierte
Attentate und Todesdrohungen ſei er in eine Aufregung ge-
kommen, welche 1883 einen Warſchauer Pſychiatriker, den
man berufen, veranlaßt habe, ihm eine ſechsmonatliche Ent
haltung von Regierungsgeſchäften anzuraten. Die voll
ſtändige Veränderung ſeines Weſens trete grell hervor in der
unbändigen Lebensweiſe des in nervöſem Schrecken und in
lähmender Ich lebenden Einſiedlers von Gatſchina. So
weit habe das Seelenzerſtörungswerk ſeiner Kreaturen ge
wütet, daß er, um die böſen Geiſter, die ſeinen Schlaf und
ſeine Ruhe raubten, zu bannen, zu Betäubungstränken Zu-
flucht nahm. Jnwieweit hier Thatſachen mitgeteilt werden,
vermögen wir nicht zu ermeſſen, daß aber der ruſſiſche
Kaiſer nicht frei in ſeinen Entſchließungen iſt, wird überall
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ug ndlungen dafür. T
aren und ſeiner Ratgeber die tüchtigſte

unausbleibliche ruſſiſche Revolution iſt, wird
beſtreiten.

Es iſt mit Freuden zu ßen, daß, wie wir aus der
amerikaniſchen Arbeiterpreſſe erſehen, auch die Knights
of Labor (Arbeitsritter) der europäiſchen Arbeiterbewegunein größeres Intereſſe als bisher entgegenbringen und da

ſie beginnen, ſich ſtärker als früher als Teil der allgemeinen
internationalen Arbeiterbewegung zu fühlen. Daß das der

iſt, zeigt ihr Beſchluß, den internationalen Arbeiter
ongreß in ſſel durch einen Delegierten zu beſchicken: ſie

haben als ſolchen eines ihrer Mitglieder, Namens Boynton,
ernannt. Hoffentlich wird jetzt auch die Exekutive der Fede
ration of Labor ſich bald klar, ob und wen ſie nach Brüſſel
zu ſenden gedenkt. Viel Zeit iſt nicht mehr zu verlieren
und die Mitglieder der Organiſation haben doch auch wohl
ein Recht, zu erfahren, wie es in dieſer Hinſicht ſteht.
Nebenbei wollen wir bemerken, daß das Intereſſe der Knights
of Labor an der europäiſchen Arbeiterbewegun ſehr kdurch den Umſtand beeinflußt ſein mag, da ſie ſelbſt in

Europa eine Rolle zu ſpielen beginnen. Sowohl in r
als auch in England ſind zahlreiche Anhänger des Or
vorhanden und im letzteren Lande ſoll demnächſt eine
National-Aſſembly der Knights gegründet werden. Jeder
Schritt, der unternommen wird, die Arbeiter der ver-
ſchiedenen Länder einander näher zu führen, muß anerkannt
und gefördert werden, und in dieſem Sinne begrüßen wir
den Beſchluß der Knights, gemeinſam mit den übrigen Ver
tretern der organiſierten Arbeiter in Brüſſel die Intereſſen
der Arbeiterklaſſe zu beraten und zuſammen mit den Ar-
beitern der ganzen Welt Schritte zu unternehmen, die das
Proletariat ſeiner Befreiung näher bringen.

4

Zum internationalen Studentenkongreß er-
halten wir von unſerem ſtudierenden Genoſſen folgende Mit
teilung, die wir als letzte Aeußerung in dieſer Sache ohne
jede Gegenbemerkung einfach abdrucken:

Ein Punkt betreffs des StudentenKongreſſes iſt von beiden
Gegnern außer Acht gelaſſen: Die erziehende Wirkung der
Studentenvereine. Woher ſtammt die heutige Tendenz der
deutſchen Studentenſchaft? Zum Teil ſicher daher, daß alle
jungen Elemente von den Verbindungen herangezogen und
von den Jdeen der älteren angeſteckt werden. Gäbe es ſozia
liſtiſche Vereine an unſeren Univerſitäten, ſo würde
zweifelsohne eine große Zahl noch indifferenter oder gar
ſchon ſchwankender Jünglinge von dieſen gewonnen und dann
durch Wort und Schrift befeſtigt werden. Freilich iſt die
Gründung ſolcher Verbindungen ein äußerſt ſchwieriges und
gefährliches Verfangen, und deshalb ſollte im Anſchluß an
den Kongreß Stimmung dafür gemacht werden. Wie die
„Münchener Poſt“ zu der Frage kommt: „Sind die Studenten
etwa ausgebeutet oder unterdrückt“, iſt wohl unbegreiflich:
ſind denn die Stellungen der Studierten frei oder müſſen
ſich dieſe auch ducken? Und ebenſo gut wie ſich jede ſozia-
liſtiſche Arbeiterver ſammlung mit dem Thema: „Welches ſind
die wirkſamſten Mittel und Wege, den Sozialismus herbei-
zuführen befaſſen kann, hat doch auch der Studenten-
Kongreß das Recht, damit iſt doch noch lange nicht die Ab
ſicht ausgeſprochen, der Arbeiterbewegung die Bahnen weiſen
zu wollen. Die Red. des „Volksbl.“ fügte dem hieſigen
Eingeſandt 3 Bemerkungen hinzu: Die 1. betraf die Bannung
der Studenten aus den Reihen der Sozialdemokratie, welche
ſich doch ſehr wohl in der Abſprechung des gleichen Rechtes
ausdrückt. Wegen der Gefahr für die einzelnen unterbliebe
der Kongreß beſſer, iſt der 2. Einwurf: eine Propaganda
für den Kongreß würde aber die vorhandene Strömung ver-
ſtärken und dadurch indirekt zur Beſeitigung der Gefahr bei
tragen. Jn Punkt 3 hat die Redaktion formell recht,
aber bei größerer Verbreitung der ſozialiſtiſchen Jdeen unter
den Studenten würde es für die Regierung doch unmöglich,
auf die Dauer nur reaktionär geſinnte Lehrer anzuſtellen, es
würden gelegentlich doch Sozialiſten mit unterlaufen, be
ſonders ſolche, die ſich in ihrer Meinungsäußerung nicht
hervorgethan. Heute würden dieſe einfach von ihren Zu
hörern im günſtigſten Falle ignoriert.

Anarchiſten ſollen in Berlin ein zur Revolution
aufforderndes Flugblatt verbreitet haben.

Gegen den Redakteur Fusangel iſt ein Steckbrief
erlaſſen worden.

Eſſen, 4. Auguſt. Der Redakteur der „Bergarbeiter
Zeitung“, Hüninghaus, aus Gelſenkirchen, wurde in
heutiger Strafkammerſitzung wegen Vergehens gegen S 110
des Str.G.B. Aufforderung zum Ungehorſam gegen die
Geſetze), begangen durch die Preſſe zu einer Zuſatzſtrafe von
4 Monaten Gefängnis verurteilt. Vergangenen Freitag
wurde derſelbe zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Mehrere Anklagen gegen Hüninghaus ſchweben noch. Der
erſte Redakteur der „Bergarbeiter-Zeitung“, Möller, ver
büßt gegenwärtig eine 15monatliche Gefängnisſtrafe, Hüning-
haus wurde nach ſeiner Verurteilung ebenfalls gefänglich
eingezogen und gegen den jetzigen dritten Redakteur der
arbeiter Zeitung ſchweben gleichfalls ſchon vier An

agen.
Offenbach, 5. Auguſt. Der Redakteur des „Offen-

bacher Abendblattes“, Gen. M. Jahn, wurde vom Land
gericht zu Darmſtadt wegen Majeſtätsbeleidigung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Anklage war wegen
zweier Notizen aus dem September des vorigen Jahres
über die Wohlthätigkeit des Kaiſers, erhoben die Verhand-
lung wegen eines weiteren Artikels, der auch zu einer An
klage wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung gegen
den Landtagsabg. Ph. Müller Anlaß gegeben hatte, bis die
gleichzeitige Verhandlung auch gegen den Abg. Müller mög-
lich iſt, zurückgeſetzt. Hauptſächlich war es ein Gedanken-
ſtrich, der als Beweismittel z Begründung für die Be
hauptung, daß eine Majeſtätsbeleidigung vorliege, angezogen
wurde und den Staatsanwalt 8 Monate Gefängnis bean
tragen ließ.

Der Redakteur des „Vorwärts“, Kurt Bake, wurde
der zweiten Ferienſtrafkammer des Landgerichts J aus der
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Anklwerden in den nächſten Tagen noch gegen B m Ker,

dlung kommen. Wegen des heute zur Sprache g
en Falles erkannte der Gerichtshof auf Frei

ſprechunDie Keodllerungtabnohme in ElſaßLothringen

beträgt ſeit 1885 38000 Perſonen, von welchen die Mehr
zahl nach Frankreich ausgewandert iſt.

Aus Stadt und and.
e Halle, 6. Auguſt.g Viktoria Theater. Zum Benefiz für Fräulein Eliſe

Tauſcher, eine der beſten Kräfte dieſer nach dem Gediegeneren
ſtrebenden Bühne, wurde geſtern das G. v. Moſerſche Luſt
ſpiel in 5 Akten „Ultimo“ aufgeführt. Dies Stück, eine der
beſſeren Leiſtungen auf dem Gebiete des feineren Luſtſpiels,hat zur Grundiege den Streit der gelehrten und
der kaufmänniſchen Wiſſenſchaft um höheren Wert der
einen vor der andern. Während der gemütlicher veranlagte

einfache Kaufmannsgehilfe und ſpätere Kommerzien
rat und Bankier Leberecht dem Werte wiſſenſchaftlicher
Arbeiten, ſeinem Vetter Reinhard Schlegel gegenüber alle
Anerkennung widerfahren läßt, will dieſer eigenſinnige und
mißtrauiſche Profeſſor der kaufmänniſchen Spekulationsthätig-
keit nicht das gleiche gewähren. Der Dichter iſt hier leidernach gewiſſer Kichemg hin auf eine etwas ſchiefe Ebene ge

raten, denn leicht kann die Vermutung entſtehen, er habe die
Verherrlichung der Börſenjobberei, der Geldſpekulation beab
ſichtigt. Daß ſonſt das Luſtſpiel in ſeiner ganzen Mache,
abgeſehen von manchen Unwahrſcheinlichkeiten, ſauber durch
gearbeitet iſt, daß es manchen hübſchen die Lachmuskeln
reizenden Scherz enthält und vor allen Dingen durchaus
dezent gehalten iſt, iſt unbeſtreitbar. Die Aufführung war
eine recht anerkennenswerte. Die Benefiziantin war ziemlich
in ihrem Elemente, nur kommt ſie als Thereſe hier weniger
zur Geltung. Die Herren Fichtler als Georg Richter
und Helm als Kommerzienrat waren recht gut. Leider
war der Beſuch des Theaters für die Benefiziantin nicht
erfreulich die brave erſte muntere Liebhaberin hätte mehr
Anerkennung verdient.

s Bezüglich der projektierten Verbindungsbahn
zwiſchen Staatsbahnhof und Sophienhafen wird
jetzt bekannt, daß die Bahn vom Thüringer Güterbahnhofe
ausgehend, wie ſchon in dem dieſe Angelegenheit berührenden
Stadtverordnetenſitzungsberichte mitgeteilt wurde entlang der
Friedenſtraße, zwiſchen dem Ochſenſtall und der Rauchfußſchen
Brauerei hindurch über die Saale und Pulverweiden, die
ehemalige Wollwäſcherei an der Wieſenſtraße durchſchneidend,
durch die Hafenſtraße dem Sophienhafen zugeführt werden
wird. Dieſe Bahn wird ſehr verſchiedenartige Steigungen
zu überwinden haben. Schwierigkeiten bietet der Uebergang
über die Saale und Pulverweiden wegen der Hochwaſſer
gefahren. Es wird auf letzteren ein Damm aufgeworfen
werden, welcher eine Flutbrücke mit zwei Oeffnungen von je

20 Meter Breite erhalten wird. Die Bedenken wegen der
Zulänglichkeit dieſer Durchlaſſe bei Hochwäſſern, ſind von
der königl. Waſſerbauinſpektion als unzutreffend bezeichnet
eine Gefahr für die oberhalb der Saale liegenden Dörfer
ſei ausgeſchloſſen, da die Durchläſſe genügende Breite hätten.
Die Brücken werden in Eiſen ausgeführt und erhält die
Flutbrücke 3 Steinpfeiler, die Strombrücke 2 ſolcher.

Mit Drillingen beſchenkte ſeine Frau den Handarbeiter
T. in der Kl. Brauhausgaſſe 15 am Donnerstag abend.
Es gehört ſchon etwas dazu, hierüber entzückt zu ſein.

s Ein unbedeutender Brand in dem Geſchäftslokale
der Firma A. u. T. im Hauſe Gr. Steinſtraße 9 veranlaßte
geſtern abend 8 Uhr die Alarmierung der Feuerwehr, welche
nach einem kurzem Aufenthalt, ohne in Thätigkeit treten zu
müſſen, wieder abfahren konnte. Durch das Zerreißen von
Leitungsdrähten der elektriſchen Beleuchtungsanlage habe eine
Entzündung ſtattgefunden, die immerhin bedrohlich genug
war, um die Feuerwehr herbeizurufen. Es iſt auch ent
ſchieden richtiger, die Feuerwehr lieber etwas zu früh, als
erſt dann zu rufen, wenn durch verſuchte und mißglückte
Selbſthilfe größere Gefahren und ſchwerer e Löſcharbeiten hervor

gerufen worden ſind!

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor der 3. Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde

folgendes verhandelt: Die im Monat Mai bereits durch
unſere hieſige Preſſe mitgeteilte Notiz über die Verhaftung
einen gemeinen Schwindlers und Betrügers fand heute mit
der Verurteilung desſelben ihre Erledigung. Als Angeklagter
erſchien der 20 jährige, ſchon wegen derartiger Vergehen zu
4 Monaten Gefängnis vorbeſtrafte, Kaufmann Hugo Hamel
aus Magdeburg. Derſelbe hatte es verſtanden, durch Vor
ſpiegelung falſcher Thatſachen, in der Abſicht ſich einen rechts
widrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen (Vergehen gegen
S 263 des Str.-G.-B.), am 22. und 23. Mai in den drei
Konfektionsgeſchäften von Koslowsky, Lewin und Lichten
ſtein, indem er den Beſitzern dieſer Geſchäfte vorſpiegelte, er
komme im Auftrage des Kaufmann Fuchs von hier um
Kleiderſtoffe, welche in letztgenanntem Geſchäft ausverkauft
waren, zu kaufen. Da er ſtets ein Stoffmuſter bei ſich
führte, gelang es auch dem Angeklagten, bei Koslowsky ein
Stück Seidenzeug von 79 M., bei Lewin ein derartiges Stück
von 111 M. und bei Lichtenſtein ein Stück Cachemir im
Werte von 1107M. zu bekommen. Trotzdem die Geſchädigten,
in dem guten Glauben dieſer Kauf ſei reell, dem Angeklagten
einen Dienſtboten zum Tragen des Gepäcks überwieſen, hatte
es der Angeklagte doch fertig gebracht, dieſem Boten das Ge
päck abzunehmen und damit zu verſchwinden. in Halle
ſich jedenfalls nicht mehr recht ſicher fühlend, begab er ſich
darauf nach Merſeburg bei den Uhrmacher Beil, welchem er
vorſchwindelte, er ſei von Frau Major von Brünnecke in
Merſeburg beauftragt, einige goldene Damenuhren zur Probe
zu holen. Beil übergab auch dem Angeklagten 3 Probeuhren
zu 180 M., ließ aber demſelben, da ihm die Sache verdächtig

erſchien, als

durch die

t

der Angeklagte ſich entfernt hatte, die

l ieder wod dannVer ire e kzi Jeite g 25 ein Be
trugsverſuch heraus, welcher dem Angeklagten bei einem
anderen Uhrmacher hier mißlungen war. Es war geſtändig
pügn, den Uhenetheigehſen Sie die ſener rege
plizen, dem Uhrmachergehilfen Seidel „die indelten
verkauft und den Erlös geteilt zu haben. Der Staatsanwaltbeantragte in Erwägung der raffinierte Schwindeleien, wegen

vier vollendeter und eines verſuchten Betrugs 2 Jahre Ge
fängnis und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte
mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten auf 1 Jahr
Gefängnis mit Nebenſtrafen. Aus der Haft vorgeführt
wurde der 61 jährige, des ſchweren Diebſtahls vorbeſtrafte,
Wer Friedrich Moritz Günther aus Jtzehoe bei
Hamburg. Angeklagter war beſchuldigt, am 27. Mai d. J.
zu Delitzſch ein der Ehefrau des Arbeiters Schmalfuß ge
höriges Portemonnaie mit 1.45 M. Jnhalt entwendet zu
haben, als er ſich angeblich in die in der 1. Etage gelegene
Wohnung der Schmalfuß begab, um zu betteln. Da
niemand in der betreffenden Behauſung anweſend war, nahm
er ein auf dem Tiſche liegendes Portemonnaie, um damit zu
verſchwinden. Frau Schmalfuß ertappte den Dieb auf der
Treppe, nahm ihm das Portemonnaie ab und ließ ihn ver
haften. Den unglaublichen e des An
geklagten, er habe das Portemonnaie aus Verſehen genommen,
wurde kein Gehör geſchenkt. Der Staatsanwalt beantragte
9 Monate, der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefäng
nis und 2 Jahre Ehrverluſt.

Arbeiterbewegung.
Halle. Am Sonnabend den 1. Auguſt hielt der Verein

zur Wahrung der Jntereſſen der Fabrik- und
anderer Arbeiter eine öffentliche Verſammlung ab im
„Gaſthof zum Roten Adler“ zu Trotha. Zum 1. Punkt
der Tagesordnung „Wert der Organiſation“ erteilt der Vor
ſitzende dem Referenten, Genoſſen Mittag aus Giebichen-
ſtein, das Wort. Redner ſchildert eingehend das Ziel, das
wir durch unſer gemeinſames Zuſammenhalten zu erreichen
ſuchen, daß wir nur durch ein feſtes Zuſammenhalten den
Kampf ums Daſein führen können. Redner geht dann über
zur Kritik der herrſchenden Geſellſchaft dann ſchildert er ein
gehend den Streik der Aerzte zu Leipzig, daß es ganz anders
genommen würde, wenn die Arbeiter einen Streik aus Not
und Elend machten. Beſonders hebt Redner noch hervor,
wo eben kein Geld ſei, ſei auch kein Recht. Eben deshalb
iſt es eines jeden Arbeiters Pflicht, ſich einer Organiſation
anzuſchließen. Es beteiligten ſich mehrere Genoſſen im Sinne
des Referenten an der Debatte. Nachdem der Vorſitzende
es noch einmal jedem an das Herz gelegt, Mann für Mann,
Schulter an Schulter zuſammenzuſtehen für den Kampf ums
Daſein, wurde mit einem dreimaligen Hoch auf die inter
nationale Arbeiterbewegung die Verſammlung geſchloſſen.

Halle. Eine öffentliche Former- Verſammlung
mit der Tagesordnung: 1. Gründung einer Fachſektion zum
Deutſchen Metallarbeiterverband 2. Verſchiedenes, fand am
Sonnabend den 1. Auguſt in „Faulmanns Reſtaurant“
ſtatt. Nachdem das Büreau gewählt, gab der Vorſitzende
einen kurzen Ueberblick über die Organiſationsverhältniſſe
von früher und in der Neuzeit, und betonte, daß es auch
für die halleſchen Former ein Gebot der Notwendigkeit ſei,
dem Deutſchen Metallarbeiterverband beizutreten. Der weit
aus größte Teil der organiſierten Metallarbeiter würde ſich
in dieſem Verband zuſammenſchließen, um eine möglichſt
einheitliche Organiſation zu ſchaffen. Es ſei thatſächlich nicht
geraten, jetzt ſchon wieder, nachdem erſt auf dem Frank-
furter Metallarbeiter- Kongreß der Deutſche Metallarbeiter
Verband gegründet und letzterer auch auf dem Former-
Kongreß angenommen ſei, einen Formertag zum Zuwecke,
eine Fachzentraliſation der Former zu gründen, einzuberufen.
Mehrere Kollegen ſprachen ſich im gleichen Sinne aus,
einige waren zwar etwas anderer Meinung, jedoch darin,
daß die Kongreßbeſchlüſſe gehalten werden müſſen, waren ſie
alle einig. Sodann wurde ein Antrag: „Die öffentliche
Formerverſammlung möge beſchließen, dem Deutſchen Metall
arbeiter- Verband als Fachſektion beizutreten gegen eine
Stimme angenommen. Nachdem die anweſenden Kollegen
ſich in die Mitgliederliſten eingezeichnet hatten, erfolgte die
Wahl der Ortsverwaltung. Dieſelbe beſteht aus 3 Kollegen
und zwar aus einem Bevollmächtigten, einem Kaſſierer und
einem Schriftführer. Damit war der 1. Punkt erledigt.
Beim 2. Punkt wurde die baldige Abrechnung über den
Heylandtſchen Formerſtreik verlangt, was von der Streik
kommiſſion auch verſprochen wurde. Nachdem der Vorſitzende
die Kollegen noch erſucht hatte, thatkräftig für den Metall
arbeiterVerband zu agitieren, wurde die Verſammlung mit
einem Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung und auf
den neuen Verband geſchloſſen.

Halle. Am 4. d. Mts. hielten die Töpfer in Tſchepkes
Reſtaurant eine öffentliche Verſammlung ab, die gut
beſucht war. Zunächſt wurde über den am 1. Mai des
Jahres mit den Meiſtern vereinbarten und in Kraft getretenen
Lohntarif, der bekanntlich in letzter Zeit durch ungerecht
fertigtes, jeder Begründung entbehrendes Vorgehen zweier
Unternehmer zu nichte gemacht worden war, geſprochen,
worauf folgende Reſolution einſtimmige Annahme fand: „Die
heutige Verſammlung beſchließt dafür einzutreten, daß vom
heutigen Tage an der am 1. Mai d. Js. vereinbarte Tarif
wieder in Kraft tritt. Es iſt morgen allen Arbeitgebern das
darauf Bezügliche mitzuteilen, im Falle der Weigerung eines
Arbeitgebers, nach beſagtem Tarif zu bezahlen, verpflichten
ſich die dort arbeitenden Kollegen ſogleich die Arbeit nieder
zulegen. Nach der Fabrik des Herrn Böhme wird der Zu
zug ſo lange ferngehalten, bis Herr Böhme ſein am 1. Mai
durch Namensunterſchrift gegebenes Wort, den Tarif zu be
zahlen, eingelöſt hat.“ erkt ſei, daß von den
ſetzern des letztgenannten Geſchäftes kein Mann in der Ver
ſammlung anweſend war. Weiter wurde beſchloſſen, einen
Reſervefond für event. ſich hier am Orte notwendig machende
Ausgaben zu gründen, worauf Schluß erfolgte. Ueber den
re Verlauf dieſer Lohnbewegung wird ſeinerzeit berichtet
werden.

ainz, 3. Geſtern fand hier eineVerſammlung der ſt hen Steindrucker a dent
877 en ſtatt, die ſich ausſprach, daß auch hier di

ufsgenoſſen bei der Ende dieſes Jahres bevorſtehenden
Tarifbewegung der Buchdrucker helfen würden um eren

Erringung der erſtrebten ArbeitszeitVerkürzung beizu
ehen.
Paris, 5. Auguſt. Der Streik der Erdarbeiter gewinnt

an Ausdehnung. Die Streikenden ſind entſchloſſen, bis zum
äußerſten auszuhalten. Auch die Steinhauer ſind aus
ans ten ſie mit den bisherigen Arbeitsbedingungen unzu
rieden ſind.

Nah und Fern.
Merſeburg. (Berichtigung.) Die in Nr. 173 d. Bl.

von hier berichteten Behauptungen und Folgerungen über die
Nebeneinnahmen der Volksſchullehrer ſind unrichtig und be
ruhen auf einem Mißverſtändnis.
Belzig. (Pfändung einer Gemeinde.) Jm „Bel

ziger Lokalblatt“ iſt folgende Anzeige zu leſen: „Der Ge
meinde Sandberg ſteht bevor, wegen der Schulunter
haltungskoſten durch die Schulkommiſſion reſp. den Schul
vorſtand in Bis gepfändet zu werden. Es ſind, um dieſe
Sachen aufs ne zu bringen, 1500 M. gegen billigen

ins nötig und können Geldverleiher das Nähere bei dem
eindevorſtand in Sandberg erfahren. Der Gemeinde

Vorſtand. Bis jetzt ſoll ſich niemand gefunden haben,
welcher die Gemeinde Sandberg aus ihrer Kalamität befreit,
was eigentlich zu verwundern, da, wenn auch die Gemeinde
Sandberg als ſolche kein beſitzt, doch in Sandberg
reiche Leute wohnen, welche der Gemeinde helfend beiſpringen

W Für eine ſo geringe Summe dürfte ſie immerhin
icher ſein.

Mainz, 4. Auguſt. Bei dem z. Zt. in Wahn bei Köln
zu den Schießübungen befindlichen Brandenburgiſchen Fuß-
artillerie- Regiment Nr. 3 hat ſich nach einer hierher ge
langten Mitteilung ein bedauernswerter Unglücksfall
getragen. Bei dem Laden der bei dem Regimente neu ein
geführten ſog. Revolverkanonen krepierte ein Geſchoß und
wurden drei Artilleriſten des Regiments ſchwer verletzt in
das Lazarett nach Deutz verbracht.

Gneſen. Aus Anlaß der im Gneſener Kreiſe in dieſem
Frühjahre abermals in großem Umfange vorgekommenen Aus
wanderungen nach Awmerika, veröffentlicht der dortige Land
rat einen ihm zugeſtellten Brief eines früheren Kreisinſaſſen
(datiert: Elkart, Staat Jndiana, Nordamerika, den 30. Mai
1891), welcher das Elend und die drückende Lage der Aus
wanderer ſchildertund Auswanderungsluſtige auf das Dringendſte
vor der Auswanderung warnt.

Neiſſe, 30. Juli. Vor der Strafkammer des hieſigen
Landgerichts hatte ſich heute der Hauptlehrer Lamla aus
Volksmannsdorf wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder zu
verantworten. Lamla, ein älterer Mann verheiratet und
Vater von 6 Kinder im Alter von 9--21 Jahren, iſt, dem
„Oberſchl. Anzeiger“ zufolge, beſchuldigt, aus der ſogenannten
kleinen Schulkaſſe ſich den Betrag von 76 M. rechtswidrig
zugeeignet, d. h. unterſchlagen, ſowie auf ein der Schulkaſſe
gehöriges und in ſeinem Gewahrſam befindliches Sparkaſſen
buch den Betrag von 75 M. abgehoben und in ſeinem
Nutzen verwandt zu haben. Lamla hatte mit der Dorf
hebamme ein ſträfliches Verhältnis unterhalten, das nicht
ohne Folgen geblieben iſt. Anfangs hatte er ſich dem Kreis
ſchulinſpektor Dr. Gieſe gegenüber „bei ſeiner ewigen Selig
keit“ und „ſo wahr ein Gott im Himmel lebe“ verſchworen,
daß dies eine „gemeine Verläumdung“ wäre, ſpäter hatte er
das Verhältnis aber doch eingeſtanden und war vom Amte
ſuspendiert worden. Eines Tages dampfte er mit ſeiner
Hebamme nach Hamburg ab, ſeine Familie in größter Not
en Seiner Frau hatte er erzählt, er fahre nach

ppeln und von da zu ſeinen Verwandten nach Oberſchleſien.
Jn Hambnrg war er verhaftet und nach Neiſſe zurückgebracht
worden. Zur Charakteriſierung des Angeklagten teilte der
Vorſitzende des Gerichtshofes noch zwei Stellen aus einem
Briefe mit, den der Angeklagte aus dem Gefängnis an ſeine
Ebefrau gerichtet hatte. Darin heißt es u. a.: „Der Herr
hat mich ſchwer heimgeſucht, der Herr hat mich ſchwer ge
ſchlagen. Die Zeugenausſagen belaſten den Angeklagten,
welcher ſich für unſchuldig erklärte, hinreichend. Der Staatsanwalt beantragte eine Sefangniſtegfe von 1 Jahr, ſowie

Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr Gefängnis. Der führte dabei aus,
daß der Angeklagte einem hochachtbaren Stande angehöre,
und deshalb beſonders ſtreng beſtraft werden müſſe, wenn er
als Lehrer ſich derartige Vergehen zu ſchulden kommen laſſe.

Kopenhagen. Folgender Vorfall hat in den hieſigen
militäriſchen Kreiſen peinliches Aufſehen gemacht: Ein älterer
Hauptmann im Heere verſuchte ſich dieſer Tage durch einen
Revolverſchuß zu töten. Der Verſuch mißlang jedoch und
der Hauptmann liegt jetzt gefährlich verwundet im Hoſpital.
Er hatte vor längerer Zeit als Mitglied eines Kriegsgerichtes,
das einige Offiziere, welche Soldaten mißhandelt
hatten, aburteilen ſollte, durch ſein Auftreten Anſtoß erregt
und zur Strafe wurde er nach einer kleinen Provinzialſtadt
verſetzt. Der Gemaßregelte meinte jedoch, man habe ihm
Unrecht gethan, er beklagte ſich oft darüber und ließ ſich
von ſeinem Zorne dazu hinreiſen, anonyme Drohbrief an
ſeine Vorgeſetzten zu ſchicken. Selbſt der Kriegsminiſter er
hielt ſolche Briefe, durch einen Zufall wurde der Verfaſſer
jedoch kürzlich entdeckt, und in ſeiner Verzweiflung hierüber

er hätte in einigen vor einem Kriegsgerichte er
ſcheinen ſollen machte der Hauptmann den Selbſtmword-
verſu

Madrid, 3. Auguſt. Das Amtsblatt veröffentlicht ein
königliches Dekret, durch welches der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Maßregeln zum beſſeren Schutze der Reiſen
den auf den Eiſenbahnen anordnet. So ſind die Eiſenbahn
Geſellſchaften namentlich gehalten, Alarmſignale auf jedem
ges und in jedem Wagen einzuführen. Veranlaßt i d

a erin vorgekommen ſind.häufig vorfallenden ien am cen Gepäck
wird das Dekret freilich keinen ſonderlichen Abtrag thum.
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Der Junker als Kirchenpatron. Welcher x
lich niedrigen Auffaſſung ihrer Patronatspflichten e
Großgrund igen, beweiſt das folgende von einem
orthodoxen Blatt mitgeteilte Vorkommnis. Ein Patronats
herr in den öſtlichen Provinzen ſendet den Bewerbern um
die von ihm zu vergebende vakante Pfarrſtelle einen Frage
ogen, in welchem Fragen zu beantworten ſind, wie folgende:

Sind Sie beſcheiden, riechen Sie aus dem Munde c. Dazu
bemerkt die „Prot. Ver.-Korreſp.“: „Einen gebildeten Mann,
welcher die höchſte Vertrauensſtellung in der Gemeinde ein
nimmt, behandelt man nicht wie einen Schuhputzer, falls
man nicht ſelber einer iſt. Hoffentlich findet ſich kein evan

Geiſtlicher, welcher ſich ſo weit erniedrigt, daß er in
Sold eines ſolchen Patrons tritt!“
RNaturſpiel. Die „N.-Y. Handelszeitung“ ſchreibt: Ein

mehr oder weniger glücküicher Vater iſt der ehrſame Schneider
meiſter Morton O. Stout in Baltimore, Md. Deſſen
junge Gattin wurde am 16. Juli von einem geſunden Bébée,
einem wahren Cherub, wie die Nachbarinnen ſagen, ent
bunden. Damit aber der junge Weltbürger ſich nicht ver
einſamt fühle, beſchenkte ihn die liebende Mutter zwei
Tage ſpäter mit zwei Schweſterchen. Den letzten Bulletins
zufolge befinden ſich Mutter und Drillinge den Verhältniſſen
angemeſſen wohl.

Die verlorene Legitimationskarte. Wiener Blätter
berichten: Einem unſerer Kapellmeiſter, welcher öfter für die
Penſionsinſtitute verſchiedener Bahnen Konzerte arrangiert,
iſt dieſer Tage ein unangenehmes Reiſeabenteuer begegnet.
Während ſeines Urlaubes, den er in einem Badeorte ver
brachte, ward er ſeiner Brieftaſche verluſtig, die etwa hundert
Gulden in Baarem und außerdem unter anderen Dokumenten
auch eine Legitimation zur Bahnfahrt enthielt. Der Ver
luſtträger nahm nun bei einem Freunde eine Anleihe auf
und wendete ſich zugleich telegraphiſch nach Wien um eine
neu ausgeſtellte Fahrlegitimation, die er zu ſeiner Freude
auch pünktlich zugeſendet erhielt. Um einen Mißbrauch zu
verhüten, ordnete die betreffende Bahnverwaltung an, daß
derjenige, welcher mit der in Verluſt geratenen oder viel
leicht auch entwendeten Karte betroffen würde, ſofort anzu
halten ſei. Der Kapellmeiſter tritt nun wohlgemut die Rück
reiſe nach Wien an, wird aber in einer Kreuzungsſtation bei
der Kartenreviſion durch den Kondukteur angehalten und zur
Ausweisleiſtung aufgefordert. Da er durch den erwähnten
Verluſt der Brieftaſche nicht im Beſitze des geringſten Doku-
mentes war, wurde ſofort der Verdacht rege, daß man es
mit dem unrechtmäßigen Beſitzer der Karte zu thun habe,

w e eI e

gen,
Schutz jene Vorſichtsmaßregel getroffen worden vergebens
war auch ſein Anerbieten, durch eine improviſierte Chor-
probe mit einem beliebigen Geſangvereine ſeine leriſche
Identität zu erweiſen. Er bljeb unter behördlicher Aufſicht,
bis nach eifrigem Hin und Hertelegraphieren ſeine Unſchuld
feſtgeſtellt werden konnte. Die verlorene Fahrlegitimation
iſt noch nicht entdeckt, aber wenigſtens iſt der richtige Kapell
meiſter wieder glücklich zu ſtande gebracht worden.

Ein hiſtoriſcher Schnitzer der Sorbonne. Ganz
Paris reibt ſich ſchadenfroh die Hände: Die Sorbonne,
die hochgelahrte Univerſität, der Tempel der Geſchichte der
Palaſt der Genauigkeit, die Wächterin der richtigen Daten,
die erbitterte Feindin der Anachronismen hat ſich einen
Schnitzer zu ſchulden kommen laſſen, der um ſo erheiternder
wirkt, als dies bei Gelegenheit des Baccalaureat-Examens
geſchah, bei welchem jeder Kandidat erbarmungslos durch
gefallen wäre, wenn er ſich eine ähnliche Blöße gegeben hätte,
wie dies die Examinatoren ſoeben gethan. Die Fakultät
hatte nämlich folgendes Thema für den franzöſiſchen Aufſatz
geſtellt: Louis Racine ſchreibt ſeinem Vater, daß er Boileau
in ſeinem Hauſe zu Auteuil beſucht, daß er dort La Bruyeère
etroffen und daß er den beiden Schriftſtellern ſeine Abſicht,

ich der Poeſie zu widmen, mitgeteilt hat, worauf dieſe ihm
Ratſchläge und Verhaltungsmaßregeln erteilt haben.“ Nun
will es aber das Unglück, daß Louis Racine im Jahre
1692 geboren und La Bruyéère 1696 geſtorben iſt, ſodaß
alſo der erſtere, als er den letzteren, nach Angabe des Auf
ſatzthemas, bei Boileau traf, nicht älter als vier Jahre ge
weſen ſein kann, daß aber Racine bereits mit vier Jahren
die Abſicht gehabt habe, ſich der Poeſie zu widmen, wird,
ſelbſt mit der vollen Autorität der Sorbonne gedeckt, immer
hin einen gewiſſen Anſtrich von Unwahrſcheinlichkeit haben.

Amerikaniſche Findigkeit. Ein Blatt im Unions-
ſtaate Miſſouri brachte folgenden Aufruf: „An unſere ge
ehrten Leſer! Da es uns vielfach vorkommt, daß Farmer,
welche unſere Zeitung halten, während der Sommermonate
keine Zeit haben dieſelbe zu leſen, ſo haben wir darüber
nachgedacht, wie wir denen das Blatt dennoch nutzbar machen
können, und drucken wir deshalb unſere Zeitung in den
Monaten Juli Auguſt und September auf Fliegenpapier.
Man hat nur nötig, ein Stück von der Zeitung anzufeuchten,
auf einen Teller zu legen und etwas Zucker darauf zu
ſtreuen, die Fliegen ſterben dann. Sollte es hier und da
vorkommen, daß die Fliegen nicht ſofort ſterben, ſo kann
man überzeugt ſein, daß die betreffenden Fliegen nichts

4 8 rde u i e
unſere Erfindungbereiis um Patent nachgeſucht*

Nachweiſung
der von den Vertretern der hieſigen Gewerkſchaften bei dem
Unterzeichneten eingegangenen und verausgabten Gelder.Einnahme: Beſtand 71.56 M., Dachdecker 1.05 M.,

Keſſelſchmiede 17.45 M.

Ausgabe: Streikunterſtütz e M ch
usgabe: ung 30. M., Druckſachen27.75 M., Rechtsſchutz 12.90 M. 88

Sa.: 70.65 M.
Bilanz.

90.06 M.
70.65Beſtand 19. T M.

Es wird dringend erſucht um ſofortige Einſendung der
noch ausſtehenden Liſten, ſowie des etwa darauf geſammelten
Geldes. Ferdinand Kaulich, Töpfer.

Standesamtliche Rachrichten.
Halle 5 Auguſt.

Aufgeboten: Der Tiſchler Jwan Heſſe und Friederike Franke
(Berlin). Der Bergmann Erdmann Keller und Klara Stempler
(Zſcherben). Der Turn und Fechtlehrer Dr. phil. Hermann Wehlitz
und Helene Kramer (Halle und Reckmitz).

Eheſchließungen: Der Verſicherungsbeamte Karl Schwarz und
Martha Neumann (GBeeſenerſtraße 3 und Kl. Steinſtraße 4). Der
Schmied Paul Emmerich und Klara Sell (Schmiedſtraße 3). Der
Handarbeiter Karl Lehmann und Marie Georgi (Gr. Rittergaſſe 14
und Gr. Klausſtraße 10). Der Kutſcher Karl Reimers und Friederike
Pd, (Saalberg 4). Der Schmied Karl Wetzer und Anna Lehnert
Be d. Steinthor 6). Der Viktualienhändler Friedrich Wiek und

ertha Erfurth (Liebenauerſtraße 11). Der Sattler und Lackierer
Robert Litzba und Minna Jenke (Freudenplan 6 und Ranniſche
ſtraße 5). Der Zimmermann Auguſt John und Auguſte Hechler
(Hoſpitalplatz 12/13 und Eisleben).

Ceboren: Dem Kaufmann Otto Hingſt ein S., Otto Herbert
Wuchererſtraße 64). Dem Handarbeiter Guſtav Pretſch Drillinge,
lara Luiſe, Friedrich Guſtav und ein unbenannter S. (Kl. Brau

hausgaſſe 3 Dem Lackierer Robert o eine T., Auguſte Minna
Luiſe (Freudenplan 6). Dem Handarbeiter Joſeph Szargon ein S.,
Ludwig Bernhard (Thalgaſſe 1). Dem Lehrer David Wiſotzky eine T.,
Gertrud (Kruckenbergſtraße 40). Dem Handarbeiter Leopold Dickert
ein S., Ewald Walther Heinrich (Thomaſiusſtraße 3). Dem
Regierungsbaumeiſter Adolf Höſchele eine T., Eliſabeth Martha
Marianne (Blücherſtraße 1).

Geſtorben: Des Handarbeiter Guſtav Pretſch S., 11 Stunden
(Kl. Brauhausgaſſe 15). Die Witwe Amalie Hoffmann geb. Haedecke,
46 J. (Diakoniſſenhaus). Des Zimmermann Wilhelm Pallas T.
Margarethe, 6 M. (Schützengaſſe 1a). Bertha Brachvogel, 37 J.
(Dryanderſtraße 5). Des Gaſtwirt Guſtav Naumann Ehefrau Anna
geb. Haaſe, 33 J. (Klinik). 1 unehel. T

nachzuahmen, wir

Einnahme
Ausgabe

Herrenſchlipſe, Chemiſets, Kragen,
Manſchetten, Oberhemden,

empfehlen in ſehr großer
Auswahl zu

billigen feſten Dreiſen' h. Liebenthat Co.
VUmntere Leipzigeretraase 103.

Meinen werten Geſchäftsfreunden und Gönnern, ſowie meiner wertgeſchätzten Kundſchaft und einem ſehr geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich auf
beſonderen Wunſch vieler meiner geehrten Kunden

Geschaàfts-Bröffnung.

Leipzigerstrasse Nr. G,
im Hauſe der Firma Weddy-Pönieke, in dem 50 Quadratmeter großen, hellen mit Oberlicht verſehenen Raume des früheren Volksbades, einen

Spezial-Raſier, Friſier und Haarſchneide-Salon t
eröffnet habe. Jch habe keine Mühe und Koſten geſcheut, um die mich Beehrenden] nach jeder Richtung hin zufrieden ſtellen zu können und ſichere aufmerkſame und ſaubere Bedienung zu, ebenſo werde

Für das mir in ſo reichem Maße in meinem Hauptgeſchäft (Obere Leipziger-ich auf die ſämtlicher Geſchäftsutenſilien meine größte Aufmerkſamkeit verwenden.ſorgfältigſte T ſtraße 29, am Leipzigerturm) ſeit 12 Jahren entgegengebrachte Vertrauen herzlich dankend, bitte ich, auch mein neues Unternehmen durch recht
Beſuch gütigſt unterſtützen zu wollen.

Herm. Petsch, Friseur.
Hauptgeſchäft: Leipzigerstrasse 29, am Leipzigerturm. Filialgeſchäft: Vntere Leipzigerstrasse G, im Hauſe der Firma WeddyPönicke,

im Raume des früheren Volksbades.

Bacddes- Einrichtung
(Wannenbad und Douche)

zahlreichen

Hochachtungsvoll ]2608

Freitag den 7. Auguſt abends 8 Uhr
im Lokale des Herrn Mack, Friedrichſtr.

Verſammlun

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.Tägli 5

Reſtaurations Aebernahme.
Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß ich das [2603

der ſeinerzeit ehe Vertrauens- 4 ein m ſo tnrams Reſtaurant Bandermann r. Mütkenheim

männer der Arbeiter aller Berufe.
2. Statuten

Der Einberufer.
Tagesordnung: 1. Gründung eines Vereins „Gewerkſchaftskartell“.

beratung. 3. Verſchiedenes. [2607]
Twoll- Biabliemont

eſfentliche Verſammlung
der Schmiede von Halle und Umgegend

Sonnabend den 8. Auguſt abends 8 Uhr
in Jaulmanns Saal, Gartengaſſe 10.Tagesordnung: I. Unſere wirtſchaftliche Lage und die Mittel zu deren Abhilfe.

Referent: Herr Theiß Hamburg. 2. Verſchiedenes.
Keſſelſchmiede ſind hierzu eingeladen. Der Einberufer.

Heute und folgende Tage

W großes

Steinweg 9übernommen habe. Jch werde auch wie früher bemüht ſein, nur für gute Speiſen
und Getränke zu ſorgen. Zahlreichem Beſuch entgegenſehend, zeichne

Hochachtungsvoll Otto Reinicke
Garten Frei Konzert
mit beſonders gewähltem Programm.

Die Hauskapelle ſteht unter Leitung des
Kapellmeiſters Herrn R. Sänger.
Anfang 8 Uhr. Programm 10 Pf.

Ankauf
[2614 e

Der Ausflug nach Oberrbblingen
findet Sonntag den 16. Auguſt ſtatt.

Das Nähere wird noch bekannt gemacht.

Neue Tuchabfälle, Lumpen, Knochen,
Eiſen, Kupfer, Meſſing, Blei, Zink,

Eugen Fritseh,

Biiligete Preise.

Mersehburg.
Bringe meinen Freunden u. Eenoſſen mein

e Ptiaimn Gelggtt
S Perkanf und Reparatur un n

aller Arten Vhren. Louis Grube
Sauberſte Ausführung. Schuhmacher,
Weitgehendſte Garantie. Baäckergaſſe 5 (Glaucha),

u. ſ. w. kauft fortwährend [2596
R. Brode, Mühlberg 1.

Reiſekörbe,
Arbeit und großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Korbma V 1 u.A. Dewerzeny, alte 28 Gute halten.

Kinderwagen
von den feinſten bis zu den einfachſten, ſowie alle anderen Artikel empfiehlt in guter

Dampf
Beſtellungen werden abgeholt.
Daſelbſt ein Kochherd mit zwei Ringel-

platten, paſſend z. Viehmarkt, zu

Hüte und MützenM großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

jetzt Markt 9.L. Lange, Körners Nachf.,

illigſte Brzugsquell

für
Schuhwaren

aller Art

1744

Heute Freitag

Uhr Wellfleiſch, abds. Wurſt u. Suppe. 1 Acp Pfd.
H. Ohme, Kruckenbergſtr. 7.

Früh 9
3816

e e v 67 h 1 4 3chweine e gehaSchlachtefeſt. Schmeer 70 Wurſt 90 on
E. Wehrmann Wörmlitzerſtr. 34.

A. Vogelteinweg 1. Steinweg 1

Druckerei

Theodor Ebeling
Halle a. S.

24 Geiststrasse 274.
Vertretungen

H. Riege, Seipzigerſtraße 17. [2609
H. Klaus, vorm. Mochau, Ulrichſtr. 45.
E. Gafander, am obern Steinthor 6.
Fr. M. Thomae, 19.rau Wilhelmine Groni

Giebichenſtein.

empfiehit ſich zur Anfertigung aller in ſeinFach la enden Arbeiten.

Spezialität: 9uhe Pune nnergatt
naturgemäßer Fußdekleidung.
W 5 Bäckergaſſe 5

Louis Grube
e Pollheringe à Stück 5 Pf.,

neue ſaure Gurken
Richard Fuss.

Wohnungen zu 30 und 40 Thlr. zu
vermieten. Seydlitzſtraße 1.

Sounuterraſin V eonmnumn
für 50 Thlr. zu vermieten. Händelſtr. 30.

3 Schlafſtellen offen Mühlgaſſe 2, I Tr.
Anſt. Schlaffſt., vornh.,ſep. Eg. Parkſt. 19 III r.

Kunſtfärberri,

S

Burgſtr. 7,

Redaktion von Rich Jllge; Verlag von Aug Groß; Druck der Halleſchen SenofſenſchafteBuchdrugkerei (E. G. m. b. H.), ſämtlich in Halle a. S.
m
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2. Ziehung der Khaſe 185. Kgl. Preuf. Fotterie.
er die Sinne über e0 Mt. ſind da dende Rummern in Klammern beigefügt

5. Auguſt 1891, nachmittags.
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68 809 80 [200] 905 14 [100] 27 152253 383 416 500 613 827 51 922 89 (100]
153026 445 839 86 950 73 88 [200) 154120 350 438 75 569 694 930 155194 233
53 409 20 [200] 600 83 715 800 57 98 996 156024 55 99 245 94 305 [180] 52 80
[150] 488 565 611 720 50 849 69 75 157067 100 69 386 55 555 96 616 55 100]
802 924 158044 63 218 507 8 93 622 703 848 159009 68 166 216 24 300 469 579

91 666 89 736 800 67 906 76
160054 174 497 513 95 629 82 761 870 161024 305 64 488 526 [100] 737

64 822 [150] 972 162020 142 47 66 81 223 427 584 640 709 36 918 35 74 163246
406 52 684 716 806 82 164015 94 106 361 [100] 462 568 812 50 933 70

65073 102 265 356 100] 413 [150] 509 34 80 618 704 830 50 166086 236 45
625 765 955 76 167132 91 350 496 684 865 168147 78 405

69 80 740 919 160164 99 246 376 [150] 81 460 78 693 736 89 913

171135 242 684
59 88 319 39 569 88 646 705 843 70 937 173250 409 534

989 174313 498 590 701 33

178167 219 308 (100] 27 [140] 450 73 92 507 [100] 54 68 608 26 38 705 179002
637 [100] 815 16 937
N 3032 88 477 89 667 76 822 911 181005 [100] 105 [100] 210

182030 51 136 75 234 350 81 416 513 52 649 743
83231 [100] 70 350 88 95 431 48 711 90 184202 [100] 71

65 492 [100] 548 607 836
Die Ziehung der 3. Kaſſe 188. Königl. Preuß.
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